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SBas fonte $err SBerft tun? 3roar batte
er Sjerrn SIbamef erïlart, bafj er fein ©ent=

(email mü)t fei, bennod) benatjm er fid) ge=

genüber feinem Äunftmäcen als Äaoalier, er

liefj gräulein ïibbrj einfam auf ber Dtto=
mane in feinem Stubietoimmer rufjen, fo

mie er einft in gräulein üalae Stübdjen
übernadjtete.

Stm nädjften ïage aber mar etn neuer,
gewaltiger Sfanbal afut; §etr Slbamet, ber

befanntlid) gräulein ïibbns £>ausfdjlüffel be=

fafj, fjatte routentbrannt in ber oerlaffenen
SBobnung gemattet er fdjlug abermale
Ätad), allerdings ntdjt auf bem Sßobium, fon=

bern in bem ÏSritmtfontor bes SBirtes sur
Sioten f>enne". Sr ereiferte ftd) mit SBotten,
bie bas abenblidje SBottgefedjt auf offener
Sjene nod) bei roeitem übertrafen, et be=

fdjimpfte ben SBitt, bet an allem fcfjulb fei
unb 3U bem bteiften Eonfetenctet fyidt, et

etflätte, et fei nun Iängftens ilunftmäcen
gemefen!

Es fjalf nidjts, bafj gtäulein ïibbn roei=

nenb if)te Xteue oerfidjerte unb Dt. SBort

ftumm unb unbeteiligt fd)mieg §err 31ba=

mef mar ber einträglidjfte ©aft ber Koten
$enne", et ftellte bem SBirt ein Ultimatum:

entroeber er fiinbigte St. SBort, obet Sjetr
SIbamef betrat bies fiofal nie mefjr!

Der beftürjtc SBirt roütbe tatlos, tat=

fädjlidj fjatte §ert SIbamef ibm bie meiften
unb beften Äunben ins £>aus gebtad)t,
St. SBort abet nabm ben gall nidjt fenti=

mental, benn et fjatte beteits fein neues En=

gagement in bet Xafdje, et roar an bas erfte

Singfpieltbeater ber Stabt oetpfliäjtet,
bort erbielt et eine Ktefengage, bort gab es

roeit fdjönere unb begabtere ïibbns.

plötjlidj enbete ber große Erfolg ber 3îo=
ten §enne" am 30. biefes mit einem fläg-
lidjen Defizit. Denn Sr. SBort, ben ber SBirt
in feiner Sïot empfinblid) angefcbrien fjatte,
30g gebn SRinuten nor 33eginn ber S3orftef=

lung ben fdjroarjen Slotf unb bie Cadfdjube

aus, grüßte ben SBirt jum Ïetjten STÎale mit
beffen fleinem £>ut unb oerließ fontraftbrü=
djig bas §aus.

XII.

ilaum, baß Dt. SBott bas Äabarett 3ut
Koten $enne" oerlaffen fyatie, begann fid)

feine Äarriere großzügig ju entroideln. Et
roat fein afltäglidjer Eonfetenciet, et feljntc
fid) nad) einem etroeiterten Sßublifum unb

nadj einer reidjeren Äuliffe.

Er trat jetjt im SIbmtralspalaft auf, er

roat auf ben Einfall gefommen, baß ein ge^

jdjidter Eonferencier aud) Stusftattungsreouen
mit (einem SBort begleiten fönne.

So roat et tafcfj audj in bas SImt eines

Stegiffeuts binübetgegfitten, et oerpflanste
bas Ceben binter ber 33übne üum Xeil fid)t=
bar nor bte Stampe, ließ Äuliffen berein=

fdjroeben unb fütjrte Siegie auf offenet Sjene.
Er rollte 3ugleid) in feinen SBorten bie af=

tuelle ïagesreoue ab, unb mußte Smftljaftes
fomifdj unb Äomifdjes ernft 3u erjäblen; er

batte eine effeftoolle Ordfefterbegleitung unb

ließ bie Sdjönen nom 23allet roie ein Slegi'
ment aufe^er^ieten.

©eroanbt in bet Sptadje unb fidjer iu ber

Haltung, zauberte er Hebettafdjungen aus
bem Ungefäbr, er glid) bem tötidjten Sluguft
im 3irfus, et roat ber fluge Sluguft, ber bie

Äünftlet bitigierte unb bas Sßublifum amü=

fierté.
Det Äomifer nabm es mit feinem 33e-

tufe etnft; et fetjte feine ganje Ätaft unb

Seit an bie SSotbeteitungen, bis er afte ïritfs
geübt batte, et lanciette talentiette Äünftlet,
über benen bas 3eidjen einet großen &at=
tiete ftanb; fie routben rafd) burd) ibn be=

rübmt, unb babei roudjs fein eigener Siubm.

das hocliwirksame Chinapräparat

stärkt und beruhigt die Neroen, hebt den
Hppetit, regelt die Verdauung und erhöht
die geistige und körperliche Leistungs~
fähigkeit.
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3m äBucfebanbet unb beim

Berlage (S. CopffcSSenj in Sîorfcfeaa) ifi ju begeben:

SSilber wm alten Stliemj
von Dr. E. Bächler

mit 12 ganjfeitigen 3etcfenungen unb einem ZiteU

f)o[äfd)mtt oon Jpugo spfenbfact unb gefcfeicb>

lieben Angaben oon $>rof. Dr. SBütler

138 ©eiten in Umfdbiag brofd). gr. 3.

NEBELSPALTER 1924 Nr. 39 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

10

Was sollte Herr Werft tun? Zwar hatte
er Herrn Adamek erklärt, dasz er kein
Gentleman niehr sei, dennoch benahm er sich

gegenüber seinem Kunstmäcen als Kavalier, er

ließ Fräulein Tiddy einsam auf der Ottomane

in seinem Studierzimmer ruhen, so

wie er einst in Fräulein Lalas Stübchen
übernachtete.

Am nächsten Tage aber war ein neuer,
gewaltiger Skandal akut; Herr Adamek, der

bekanntlich Fräulein Tiddys Hausschlüssel
besag, hatte wutentbrannt in der verlassenen

Wohnung gewartet er schlug abermals
Krach, allerdings nicht auf dem Podium,
sondern in dem Privatkontor des Wirtes zur
Roten Henne". Er ereiferte sich mit Worten,
die das abendliche Wortgefecht auf offener
Szene noch bei weitem übertrafen, er
beschimpfte den Wirt, der an allem schuld sei

und zu dem dreisten Conferencier hielt, er

erklärte, er sei nun längstens Kunstmäcen
gewesen!

Es half nichts, daß Fräulein Tiddy
weinend ihre Treue versicherte und Dr. Wort
stumm und unbeteiligt schwieg Herr Adamek

war der einträglichste Gast der Roten
Henne", er stellte dem Wirt ein Ultimatum:

entweder er kündigte Dr. Wort, oder Herr
Adamek betrat dies Lokal nie mehr!

Der bestürzte Wirt wurde ratlos,
tatsächlich hatte Herr Adamek ihm die meisten
und besten Kunden ins Haus gebracht,
Dr. Wort aber nahm den Fall nicht
sentimental, denn er hatte bereits sein neues
Engagement in der Tasche, er war an das erste

Singspieltheater der Stadt verpflichtet,
dort erhielt er eine Riesengage, dort gab es

weit schönere und begabtere Tiddys.

Plötzlich endete der große Erfolg der Roten

Henne" am 30. dieses mit einem
kläglichen Defizit. Denn Dr. Wort, den der Wirt
in seiner Not empfindlich angeschrien hatte,
zog zehn Minuten vor Beginn der Vorstellung

den schwarzen Rock und die Lackschuhe

aus, grüßte den Wirt zum letzten Male mit
dessen kleinem Hut und verließ kontraktbrüchig

das Haus.

XII.

Kaum, daß Dr. Wort das Kabarett Zur
Roten Henne" verlassen hatte, begann sich

scine Karriere großzügig zu entwickeln. Er
war kein alltäglicher Conferencier, er sehnte

sich nach einem erweiterten Publikum und
nach einer reicheren Kulisse.

Er trat jetzt im Admiralspalast auf, er

war auf den Einfall gekommen, daß ein
geschickter Conferencier auch Ausstattungsrevuen
mit seinem Wort begleiten könne.

So war er rasch auch in das Amt eines

Regisseurs hinübergeglitten, er verpflanzte
das Leben hinter der Bühne zum Teil sichtbar

vor die Rampe, ließ Kulissen
hereinschweben und führte Regie auf offener Szene.

Er rollte zugleich in seinen Worten die
aktuelle Tagesrevue ab, und wußte Ernsthaftes
komisch und Komisches ernst zu erzählen; er

hatte eine effektvolle Orchesterbegleitung und

ließ die Schönen vom Ballet wie ein Regi»
ment aufexerzieren.

Gewandt in der Sprache und sicher in der

Haltung, zauberte er Ueberraschungen aus
dem Ungefähr, er glich dem törichten August
im Zirkus, er war der kluge August, der die

Künstler dirigierte und das Publikum
amüsierte.

Der Komiker nahm es mit seinem
Berufe ernst; er setzte seine ganze Kraft und

Zeit an die Vorbereitungen, bis er alle Tricks

geübt hatte, er lancierte talentierte Künstler,
über denen das Zeichen einer großen
Karriere stand; sie wurden rasch durch ihn
berühmt, und dabei wuchs sein eigener Ruhm.
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Bilder vom alten Rhein!
von Or. Läcliler

mit 42 ganzseitigen Zeichnungen und einem Titel-
Holzschnitt von Hugo Pfendsack und geschicht¬

lichen Angaben von Prof. vr. Butler
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